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7Z . Montag , den 27 . Jnni 1887.

Revier Wildbad .

Eichen- Stammholz-
Ahorustangeu- und
Breunholz-Verkans.

Am Donnerstag den 30 . Juni ds . Js .
Vormittags 9 Uhr

aus dem Rathaus zu Wildbad aus dem Eich-
tväldle des Distrikts Eiberg :

Stück 50 Eichen (geschälte ) III . und IV.
Elaste mit 13,51 Festm . ,

„ 5 Ahorn - Werkstangen III . u, IV .
Elaste , 3 dto . Hopfenstangen
II . Elaste ;

ferner
R»i . t 32 fchäleichene Ausschuß - Scheiter und

Prügel , 1 buchene und 2 gemischte
Ausschuß-Scheiter und Prügel und 45
schäleichene und 7 gemischte Reisprügel.

Breunholz-Verkans.
Am Mittwoch den 29 . ds . MtS.

vormittags 11 Uhr
verkauft die Gemeinde auf hiesigem Nathause
vom Heugstberg und Brennerberg: .

7 Rm . buch . Scheiter und Prügel ,
l „ „ Anbruchholz ,
5 „ eichen „

87 „ tann . Scheiter und Prügel ,
40 „ „ Anbruchholz .

Schnltheißenamt.
R e h f u e ß.

Mekannlmacßung
Nachdem die Geiverbekotastcr (Steuerkapitale) der neu einzuschätzendcnGewerbe¬

treibenden in der Gemeinde Wildbad durch die Bczirksschätzungs-Kommission gemäß Art .
98 Abs . 3 des Gesetzes vom 28 . April 1873 , betreffend die Grund - , Gebäude - und Ge¬
werbesteuer, festgestetlt sind , wird das Ergebnis der Einschätzung gemäß Art . 97 Abs . 1
und Art. 61 Abs . 1 dieses Gesetzes 21 Tage lang

Vom 28 . Juni bis 18 . Juli 1887
zur Einsicht der Beteiligten in dem Rathanssaal aufgelegt sein .

Jedem Unternehmer eines Gewerbes steht bezüglich seines Steuer -Anschlags
(Stenerkapitals) das Recht der Beschwerde zu. (Gesetz Art . 97 Abs. 2 .)

Etwaige Beschwerde» , welche die Beteiligten gegen die Einschätzung Vorbringen
wollen , sind an die Kataster - Kommission zu richten und längstens bis zum 21 . Juli1887 bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung anzubringen . Die Versäumnis die¬
ser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts nach sich . (Gesetz Art . 61 Abs. 2 und
Art . 97 Abs. 3).

Wildbad, den 22 . Juni 1887 .

Stadtschnltheißenamt.
Biitzner .

Stadt Wildbad .

Vergebung von
Wegarbciteu.

Die Einstellung einer Steinvorlage in
dun Bauernbergweg im Stadtwald Wanne
Abt . I . (non Kraußens Rank bis Lautcnhof -
vbeskii ) ans ca . 500 Meter Länge und 2,2 na .
Breite wird am

Donnerstag den 30 . Juni ds . Js .,
abends 6 Uhr

Ms dem Rathanse in Wildbad in Accord
vevAkbeii werden.

Einige ganz gut erhaltene

A Kimil «
sind zu vermieten oder zu verkaufen bei

Lehrer Napp 's Witwe.

W i l d b a d

s
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krankheit

und bei dem Hin scheiden unseres lieben Gatten, Vaters, Schwieger -
und Großvaters

DccnieL Keinrich Avoßmdnn ,
Jirnrnerrnreisterr ,

für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte , sowie für den
erhebenden Gesang des Bürgervereins und den Herren Trägern sagen
den tiefgefühltesten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

i VisrtsIMrlicli
nur

50 M Ein illnstiirtes Ilnterhaltungsblatt für den
häuslichen Kreis.

zx-x - Erscheint wöchentlich einmal.

Bringt gute Romane , Erzählungen , Humoresken und schöne
Illustrationen und ist als gute Lektüre zu empfehlen.
VerlLA von Max Lnbenrien in RMenlM .

Bestellungen
nehmen alle Buchhandlungen und Postämter an .



AilHer - und
KLaVier -Hlnterwicht
erteilt, auch hat Zithern und vcrsch . Instru¬
mente sowie Saiten zu verkaufen

Fr . Kern, Mitglied der Kurkapelle .
On Paris kranyais . DoAlisk 8poksn .

W i l d b a d.
Eine Partie dürre

eichene Bretter
und eine Hobelbank hat zu verkaufen

Wagner Eitel .

LE- Aechter

vorrätig bei

Schöner Tafclreis
und vorzügliche

Herste
in guter Waarc empfiehlt

S . I . Hutbub .

mit der Aufschrift
Zimmer zu vermieten .
Hier wohnen Kurgäste .

sind zu haben in der Buchdruckerei ds. Bl.

Kur-Theater Wildbad .
Direktion ? . DiehiK.

ZIontSE ckou 27 . -luni 1887

Duatopisl in 4 ^.ktsn von 8tadl .

DienslLK äsn 28 . lluni 1887 .
Die Lelmlröitsrm.

Dustspisl in 1 ^kt von Llni! Dokl.
Disrauk:

Heetor .
8okrvsuk in 1 ^kt von 6 . v. Uossr.

2um 8eklu8s :
^us I^Lebe 2ur Lunst.

Dosso mit DosanA in 1 ^kt von 6 .
v . Llosor . Llnaik von Oonrnäi .

M i 1 ä d rr ff.

der V . Serie der Ulmer Münster -Lotterie liegt in der Druckereids .
Bl . zur gefälligen Einsicht auf.

LK ' Offenes kilsner Lier , reelle offene Danärveiue . "TL
L'kvtö unä viuer L ^beuLs . — xlLt Lu )vur

NIÜ88iA6 ? roi86 .

Dm ßonoiAtsn 2u8pruvli dittot
kt . 2äokl , Looli ,

välirsllä äsr XVint6r8ai3on Restunrunt 2äeli , 8tii11̂ klrt .

^ 6a8tttari8 Lnr allen I - inffe s
von

IMS L 'USts 12'
I- VUr L M . 1.20.

Uünelrner 8ps1e » lir8u L Uauldrooner I/AKerdier vom ksss .
Oute Meine. LleKaul eiuKerieblele 2imiuer.

8t»llunK L Lemise.

W i l » d a d.
Fertige Betten , Bettfedern ,

liefert in besten Qualitäten billigst
W . Mnrer .

Hüten
GrnLe

- Wern 1885er

ea. 30V Liter hat, von 20 Liter an auswärts , zu verkaufen
Z . k "

. OMdud .

UH AI,AI
^ Größen werden sauber und billig
angefertigt in der Buchdrnckerei ds.

Rundschau .
Ulmer Münsterbaulotterie, lieber das Schicksal der beiden

ersten Treffer ist noch immer nicht entschiede » , da zur Zeit noch
Unterhandlungen des Herrn Breitmayer mit seinen Collekteurcn
schweben . Den dritten Treffer gewann ein Bauer in , Synneberg
(Sachsen .)

Nagold, 22 . Juni . Soeben erfahren wir, daß in Schön¬
bronn der Bauer H . in einem Anfall von Geistesstörung seine 68-
jährige Mucker mit der Axt erschlug. H . war schon früher ein¬
mal in der Heilanstalt Göppingen untergebracht . — In Haiter-
bach wurde ein 1l jähriges Mädchen beim Kaffeekochen von dem
Herdfeucr erfaßt , fo daß es in einem Augenblick in Hellen Flam¬
men stand . Die Brandwunden sollen bedenklicher Art sein.

Reutlingen, 23 . Juni . Nachdem Se . M . der König sich
heute Vormittag durch Herrn Regierungspräsident v . Luz nach dem
Befinden des schwer erkrankten Herrn Gustav Werner hat erkun¬
digen lassen , ist heute Mittag ein Telegramm von der K . Villa
Berg im Bruderhaus eingetroffen , worin sich I . M . die Königin
durch die Staatsdame v . Massenbach teilnehmend nach dem Befin¬
den des VaterS Werner erkundigt . Der Patient befindet sich heute
etwas besser.

Horb, 22 . Juni . Gestern ereignete sich indem nahen Nord¬
stetten ein erschütternder Unglücksfall . Das 12jährige Söhnche»
des dortigen Sonnenwirts Dampf wurde beim Abladen des Hems
von der herabfallenden Aufzugswelle getroffen. Der Junge siel
vom Wagen auf den Boden und war ohnmächtig, erholte sich si-
doch bald wieder und vergnügte sich später mit seinen Jugendge¬
nossen auf der Gasse so heiter , als wäre ihm nichts zugestoßen .
Abends legte er sich anscheinend frisch und gesund zu Bette. Als
er diesen Morgen nicht zur gewohnten Zeit aufstand, sah
nach ihm und fand ihn todt im Bette . Der Schrecken und du
Bestürzung der Angehörigen ist unbeschreiblich .

Weikersheim, 22 . Juni . Gestern wurde ein lebensmüder
hiesiger Bürger , Weingärtner W . F . , der sein Ende in de» Flu¬
ten der Tauber suchte und auch fand , in aller Stille am späte»
Abend beerdigt.

Ulm, 23 . Juni . Die beiden vorgestern aus dem hiesige»
Gerichtsgcfängnisse entsprungenen Subjekte, der Schlosser Ditzinger
aus Ehingen und der Schuhmacher Schwarz aus Ulm , durfte»
sich der mühsam errungenen Freiheit nicht lange erfreuen ; sie ft""
in Ehingen wieder aufgegriffcn worden und sitze» nun in lltil"-

suchungshast . —



Ebingen , 24. Juni . Bei dem gestern hier ausgebrochenen
Brarde sind 16 Gebäude niedergebrannt , 21 Familien sind obdachlos .
Schaden 60 — 70,000 ^

Ehingen , 24 Juni . Der 23jährige Ncp . Ditzinger von hier
u»d der 22jährige Albert Schwarz von Ulm , welche wegen schwe¬
re» Diebstahls und Einbrüchen im Kriminal - Gefängnisse in Ulm
inhaftiert waren , aber letzten Montag mittags aus demselben auS -
gebrochm sind , wurden heute in Feldstetten , Oberamt Münstngen ,
iviedcr anfgegrifsen und unter sicherer Eskorte gefesselt , heute mit¬
lag 3 Uhr beim K . Amtsgericht dahier cingeliefert .

Augsburg , 24 . Juni Spediteur Josef Kraus hier , welcher
i,n Jahre 1884 wegen betrügerischen Bankcrotts und großen Be -
irügereien von ca . 70,000 Mark flüchtete und steckbrieflich ver¬
folgt wurde , hat sich nunmehr , nachdem er das ganze Geld un¬
gefähr 40,000 Mark , das er mitnahm , durchgebracht hat , dem Ge¬
richt freiwillig gestellt .

Kiel , 22 . Juni . In der hiesigen Kaserne fand heute eine
Granat - Explosion statt , bei welcher mehrere Matrosen verletzt wur¬
den. Ein Matrose hatte aus dem Depot eine Granate nach der
Kaserne genommen und begann im Zimmer daran zu schrauben .
Lie Explosion erfolgte unter starker Detonation .

Chemnitz , 22 . Juni . Auf dem Schloßteich Hierselbst verun¬
glückten am 21 . ds ^ Mts . abends mehrere Schüler einer höheren
Lehranstalt beim Kahnfahren ; 2 Schüler ertranken .

Berlin , 25 . Juni . Von den im Hochverratsprozeß verur¬
teilten Elsaß -Lothringern haben Köchlin und Blech vergeblich eine
Kaution von 50,000 bezw 100,000 ^ für ihre vorläufige Frei¬
lassung angeboren . Ihr Gesuch , in Straßburg interniert zu
werden, wurde abgelehnt und sie sind heute nach Magdeburg über¬
führt worden .

— In Mainz fiel ein an Fallsucht leidender Fuhrmann aus
feinem Bette und verwickelte sich bei dem Krampf so fest mit dem
Kops in die vor , dem Bett liegenden Kleider , daß der Unglückliche
den Tod durch Ersticken erlitt .

— Der Sultan von Sansibar kommt rm Juli nach Frank -
s»rt, um , von dort den Kaiser Wilhelm in Wiesbaden oder EmS
zu besuchen .

Lotzdon , 22 . Juni . ^ Während deS gestrigen Zuges nach
der Wcstministerabtei sind in der dichtgedrängten Menschenmenge
viele bedauerliche UnglückSfälle vorgekommen . Bei einer plötz¬
lichen Staunung der Massen wurden zwei Personen faktisch er¬
drückt und viele teilweise schwer verletzt . Die Zahl der Ver¬
unglückten soll sich über 150 belaufen .

London, 23 . Juni . Der deutsche Kronprinz schlief in letz¬
ter Nacht mit Unterbrechung , sein Befinden ist fortwährend gut ;
jedoch wird er an den weiteren Festlichkeiten nicht mehr teilnehmen .
Die Prinzen Wilhelm und Heinrich von Preußen besuchten heute
Aldershot . Prinz Wilhelm wohnt am 29 . dem Gartenfest der
Königin Viktoria bei und reist am 30 . Juni ab . Am 1 . Juli
wird er am Stiftungsfeste der Bonner „Preußen " teilnehmen .
Punz Heinrich reist am Sonntag mit dem Geschwader nach Kiel .

WerPcHiedenes.
— Ein seltener Rausch wurde dieser Tage in Wien beob «

flchict ; sein Inhaber war ein Geringerer als Joly , der Elefant
>» der Ehlbeck ' schen Menagerie im Prater . Ein Abschicdsfest
follle abends von Bediensteten der Menagerie gefeiert werden , die
sichzu diesem Zwecke mit einem Faß anzustechcn befasten , entdeckten
sie erst , daß Jnly dieses Geschäft schon besorgt hatte . Er hatte
E nicht unterlassen können , daß in seiner Nähe liegende Faß in
einem unbewachten Momente empörzuziehen , einzudrückeu und dessen
ganzen Inhalt — neunundzwanzig Liter — auszutrivken . Bald
M der Gerstensaft seine Wirkung . Joly wurde übermütig ,
wachte tolle Streiche , und trompetete einige heitere Elefantenlieder
"us feiner Heimat . Dann wurde er ruhig , legte sich nieder und
wf>r nicht mehr zu bewegen , bei der folgenden Vorstellung mitzn -
wuken. Am folgenden Tage war Joly wieder vernünftig wie alle
Elefanten sindi

— Von Preßburg sind starke militärische Abteilungen nach
Duna Szerdahelvy dirigirt . Es ist nnnmehr notorisch , daß die
diadt von den Antisemiten an mehren Stellen in Brand gesteckt
wurde. Der vor zwei Tagen gewählte Antisemit Sander kniete
a»l der Straße nieder und schwur unter einer Fahne, die Juden
zu vernichten. Das Volk hat mitgeschworen . DaS ganze Juden -
WE ist abgebrannt . Zahlreiche Familien sind brot - und unter -
uaudslvs . Während der Nacht versuchte der Pöbel , die jüdischen
Mlvölbe zu plündern . Bewaffnete Strolche forderten Geld .

— lieber den unter den merkwürdigsten Umständen erfolgten
Selbstmord eines Luftschiffers schreibt man der W .A .Z . aus Bar¬
celona : „ Der Aeronaut Fernandez stieg am 10 . d . M . wie ge¬
wöhnlich auf , doch als sein Gehilfe sich zu ihm in die Gondel
schwingen wollte , schnitt er rasch die Stricke durch und fuhr him¬
melwärts . Als der Ballon ungefähr hundert Meter hoch ge¬
kommen war , hörte man einen Knall , eine Flammengarbe stieg
empor und der Körper des Luftschiffers fiel brennend zur Erde .
Was unten anlangte , war nur noch eine unkenntliche Masse .
Leute , die dem Ballon mit Ferngläsern nachblickten , wollen be¬
merkt haben , wie Fernandez mit einer Lunte denselben in Brand
steckte . " Die Ursache dieses sonderbaren Selbstmordes soll natür¬
lich wieder „ unglückliche Liebe " sein .

— In der Pariser Geschäftswelt und in dem kauflustigen ,
aber mit leeren Börsen herumlaufenden Publikum beschäftigt man
sich lebhaft mit der Verhaftung des Gründers des „ Ucm Asnis "

,
Gabriel Lsvy , eines „ Wohlthäters der Menschheit "

, der seinen
Mitbürgern die Annehmlichkeit verschafft hatte , gegen die Ein¬
zahlung von 100 Franken einzutauschen und damit Möbel , Kleider
in dieser Höhe zu kaufen . Gegen Ende 1884 versuchte er es
mit einem Juwelenhandel , für den er die unbändigste Reklame
machen lieh . Alle Diamanten und Perlen aber , die in dem Schau¬
fester deS „ Gabriel " in der Avenue de l ' Opera blitzten , vermoch¬
ten nicht , die gewünschte Kundschaft anzulocken , und eines schönen
Morgens verbreitete sich die Kunde , der Laden wäre in der Nacht
auSgeraubt worden . Die Diebe sollten nach einem Meisel , den
sie zurückließen , Amerikaner gewesen sein und die Verluste 800,000
Franken betragen . Darüber wurde so viel gemunkelt , daß Gabriel
sich entschloß , die Juweliere , die ihm die schönsten Steine anver¬
traut hatten , teilweise zu entschädigen . Seitdem kämpfteer immer
mit Geldverlegenheiten . Ende Mai sollte er 1,200,000 Franken
bezahlen , konnte aber nur 400,000 aufbringen und suchte sich den
Rest durch Mittel zu verschaffen , welche seine Verhaftung zur Folge
hatten . Er selbst wurde als kränklich provisorisch auf freien Fuß
gesetzt, ein Sohn aber und mit diesem noch ein Angestellter deS
Hauses in das Gefängnis MazaS gebracht .

— In einem Tunel , welcher bei Brauneres durch den Col
de Eabze für die Eisenbahn von Aspreß Urbach nach St . Dis
( Frankreich ) gebaut wird , fand gestern eine Entzündung schlagender
Wetter statt , wobei 12 Arbeiter getötet , 35 verwundet ; die meisten
sind Italiener .

— DaS Erdbeben in Wernoji ( Turkestan ) dauert in Zwischen¬
räumen fort ; es umfaßt einen Umkreis von 1000 Werst . Die
Zahl der Verunglückten wächst tagtäglich ; immer neue Leichen
werden aufgefunden . Wie weiter aus Omsk gemeldet wird , sind
in der Stadt Dscharkknd durch das Erdbeben viele Häuser zer¬
stört worden .

— Aus Lagos wird gemeldet , daß ein ernstlicher Streit
zwischen den Engländern und Franzosen über einen Teil der Küste
in der Nähe von Porto Novo ( West -Afrika ) ausgebrochen ist .
Die Franzosen hißten dort die jüngst ihre Flagge , allein der Kom¬
mandant der englischen Polizei in Lagos begab sich mit40Haus -
saS an die betreffende Stelle und ließ die französische Flagge her -
untcrholen . Ein französisches Kriegsschiff sollte sich dorthin begeben .

— Ein Cairiner Telegramm des Standard verzeichnet das
Gerücht , daß in Alexandrien einige Cholerafälle vorgekommen sind .

— Die Cholera in Tonkin nimmt an Heftigkeit und Aus¬
dehnung mehr und mehr zu .

— Aus Täschkend wird berichtet : Bis 14 . d . M . wurden
aus dem Schutthaufen der durch Erdbeben zerstörten Stadt Werny
960 Leichen hervorgezogen . Das ist aber nur ein Teil der Ge¬
töteten . Der Gesamiverlust von Menschen wird auf 6000 bis
8000 geschätzt , da von den 30 000 Einwohnern der Stadt bis
jetzt ein drittel vermißt wird . Im ganzen stürzten 3260 Häuser
ein : sechs russische Kirchen , 2 türkische Moscheen und ein jüdischer
Tempel . Zum Glücke waren während dieses Erdbebens in keinem
dieser Gebäude Menschen .

— Mobilmachung gegen Heuschrecken . In einigen Sumpf¬
gegenden der Dobrudscha nächst Tultscha an der Donau sind im
Mai so große Heuschreckenschwärme zum Vorschein gekommen , daß
die rumänische Regierung , wie schon öfters , Truppen nach den be¬
drohten Gegenden entsandt hat .

— Der Naturfreund . „ Ich kenne kein größeres Vergnügen ,
als den Sonnenaufgang zu genießen ! " — „ Da sind Sie gewiß
ein Frühaufsteher ? " — „Ach nein ! Ich stehe erst gegen
Mittag auf , aber ich sehe den Sonnenaufgang immer beim Nach¬
hausegehen l"



Zwei Schwestern .
Novelle von H . v . Ziegler .

(Nachdruck verboten .)

( 11 . Fortsetzung .)

Als der verwunderte Buchhalter nach zehn Minuten das Kon¬
tor verließ , hatte er nur erfahren , sein Chef werde für fünf Tage
nach London reisen und er habe ihn so lauge zu vertreten . „ Ich
werde noch heute mit JncS reden, " fügte derselbe mit freund¬
schaftlichem Hänoedruck hinzu . Solche kurze Reisen waren nichts
seltenes und Brandreth , in der Aussicht , sein Ziel zu erreichen und
das schöne Mädchen sein eigen zu nennen , hegte nicht den leise¬
sten Argwohn über die projektirte Reise .

Es war Mittag , als der Bankier sein Kontor verließ und
in die Wohnung hiuübergieng . Der Diener berichte auf eine
Frage seines Herzens , die gnädige Frau habe Besuch , Mr . Dah¬
len . — „ Schon gut , schon gut,

" entgegnete Eugen hastig und
schritt dann hinüber in das Ankleidezimmer seiner Gattin .

„ Jetzt ist keine Gefahr, " murmelte Volkert vor sich hin , „ die
Leute essen unten , die beiden Frauen haben Besuch — " Er trat
ein , schloß die Thür und — halb unwillkürlich schoben die beben¬
den Finger den Riegel vor . Ja , der starke Mann bebte , sein Ge¬
wissen rief laut und mahnend ; zum letzten Male schien der gute
Engel der Menschcnseele in ihm erwacht . — Kaltblütig , ohne
mit der Wimper zu zucken, halte Volkert durch manchen Feder¬
strich schon ganze Familien elend gemacht , seine dunklen Spekula¬
tionen giengeu weit ab vom Pfade der Redlichkeit , doch noch nie
so wie heute war jene Gottesstimme erklungen . Was hatte er vor ?
Das Wesen , welches durch ihn zu Grunde gerichtet worden , durch
ihn um Glück , Frieden und Liebe betrogen , nun einem frühen
Grabe entgegcnwankte , sie , seine Gattin , wollte er — bestehlen ! !
Es war heraus , das abscheuliche Wort ; durch nichts ließ es sich
beschönige » . In feuriger Lapidarschrift tanzte cs vor seinen An¬
gen , grub es sich tief hinein in bas harte Herz .

Fast unwillkürlich bedeckte Volkert einen Augenblick sein Ant¬
litz mit beiden Händen , dann ließ er sic aufathmend fallen und
schritt entschlossen auf ein elegantes Smuckkästchen von eingelegtem
perlmuttervcrziertem Ebenholz ? zn ; seine Hand entnahm der Tasche
einen Dietrich , er setzte an , es zu öffnen . Halt ! War das nicht
ein Rascheln im Nebenzimmer : die Garderobe der Damen befand
sich nebenan , sollte das Kammermädchen ! Doch nein , sie war in
der Küche unten zum Essen ; nur rasch , man könnte sonst kommen ,
ihn überraschen !

Jetzt war das Fach offen , hier links auf dem rotsammetnen
Polster lag der Brillantschmuck , den Loras Mutter als Braut
getragen , der auch an Hals und Brust der unglücklichen Tochter
gefuukelt an jenem verhängnisvollen Tage , an dem sie Eugen Vol¬
kert Treue schwur . Scheu blickte der finstere Mann um sich , er
glaubte wieder ei » Rascheln vernommen zn haben . Kaum , daß er
vermochte die Kleinodien einzusteckeu , abzuschließen , dann eilte er
wankenden Schrittes , wie ein Betäubter hinaus und nach seinem
Zimmer . Als er gegangen , blickte ein bleiches , verstörtes Antlitz
aus der Garderobe ihm nach , und das zitternde Kammermädchen
sank halb ohnmächtig auf einen Sessel .

Drinnen im Salon saßen sich währendcffcn zwei Personen
gegenüber , welche , vom Geschick so grausam getrennt , auf ein noch¬
maliges Wiedersehen wohl schon lange verzichtet hatten . Lora Vol¬
kert hatte , als sie die elegante Visitenkarte erhielt mit dem Bemer¬
ken , der Herr wolle sie selbst spreche » , nicht den Bankier , gezaudert ,
und denselben beinahe abweisen lassen , ohne den Namen zu lesen :
Mr . Dahlen - Dahlen , Bankier , London . Wie ein elekrischer Strom
durslog es die kranke Seele : Er war es , kein Zweifel ! Sie durfte
ihn noch einmal hienicden sehen und sprechen ; es war kein Unrecht ,
am Rande des Grabes das arme gebrochene Herz ihm gegenüber
anszuschütten .

„ Ich komme gleich . "

Der Diener führte den Lord in das Emfangszimmer und
ließ ihn dorr allein . Mr . Arthur schauw um sich , es war das¬
selbe Gemach in dem er sie , die Geliebte , das Traumbild seiner
Jugend , zuletzt gesehen an jenem Gesellschfts - Abend . Die Worte
jenes Glut erfüllten Liebesliedes halten zum ersten und — letzten
Male zu ihr gesprochen und der schüchterne Blick der wunderschönen

Redaktion , Druck und Verlag von B

Mädcheuaugen hatte eine beredte Antwort gegeben . Und dw >

Tief seufzte der starke Mann auf , was war dann gekonnm?
Verzweiflung , Entsagung und Abschied für immer und ewig. Nach
17 Jahren sollte er sie heute Wiedersehen ; krank , elend und un¬
glücklich als das Weib eines — Er prallte förmlich zurück, dort
auf der Schwelle trat eine schwankende Gestalt ; das dunkle Seiden¬
kleid schmiegte sich eng um den abgcmagerten Körper , der jetzt m
übermächtiger Erregung über und über erbebte . Das zarte bleich,
Gesichtchen mit den hektischen Flecken und den hervortrctenden
Backenknochen war überströmt von milden Thronen und die Au¬
gen — ja , nun erkannte Dahlen die Lora jener glücklichen Tag ,
an diesen süßen , geliebten Augen . Sie hatten schon ein überirdi¬
sches Leuchten angenommen , aber Arthur würde sie in der ganz »,
Welt wiedererkannt haben , sie waren zn tief in sein Herz gegra¬
ben ! „ Mr . Dahlen,

" klang eine schwache bebende Stimme , uud
mit dem AuSruf „ Lora " sank er , seiner selbst nicht mächtig , m
ihr nieder und heiße Thräuen rollten in den dunklen Bart .

„ Nicht so , mein Freund bat sie leise und erschöpft , „Sit
sehen , wie eö mit mir steht , eine erneute Aufregung könnte daS
beschleunigen , was unabwendbar ist und — für mich der heiß er¬
sehnte Wunsch all dieses öden Erdenlebens . "

„ Oh , Lora , muß ich Sie so wiedersindcn und trage ich »ich!
die größte Schuld an ihrem Kummer ? Meine Liebe — "

„Hat
mir kurze aber unbeschreiblich selige Augenblicke gebracht ; ich Hab,
wenigstens geahnt , was Glück sein kann .

"

Tief erschüttert geleitete Dahlen die zarte Frau zu ihrem
Ruhebette und schwer athmend ließ sie sich nieder . Sekundenlang
sprach keines der beiden , doch endlich streckte Lora beide Hände dm
einst so heiß Geliebten entgegen . „ Wie danke ich dem Höchst »,
Sic noch einmal Wiedersehen zn dürfen . "

Lord Arthnr nahm fast ehrfurchtsvoll diese kleine Hand u»d

führte sie an die Lippen , sprechen konnte er noch nicht , die breit!
Brust arbeitete mächtig gegen die bittere Verzweiflung , welche sich
seiner zu bemächtigen drohte ; LoraS leise frösteude Worte , der matte

Klang ihrer einst so süßen , melodischen Stimme beruhigten ih»

einigermaßen .
Sie sprachen lange zusammen , das erste Mal im Leben ent¬

hüllte die kranke Frau all ihr Leid , all ihre Qualen , aber mit

Engelsgüte vermied sie , irgend jemand auzuklagen , am meist»
aber den verstorbenen Vater und seinen grausamen Befehl .

„ Es war sein Wunsch und ich mußte gehorchen .
"

Einfach aber erschütternd klangen ihre Worte an Dahlend
Ohr , eine Thräue rann langsam über seine gebräunte Wange . -

„ Das Schwerste , was mir bleibt, " fuhr Frau Volker ! nach
einer Pause schwerathmend fort , „ ist das Schicksal meines Kindes,
meiner Ines . Als kleines Kind übergab meine geliebte Mutter

sie mir und dies thenre Vermächtnis muß ich nun ungeborge»,
ungeschützt zurücklassen . Mr . Brandreth , der Buchhalter meinst
Gatten , sein späterer Kompagnon , wie ich fürchte , wirbt nm st
und gerade dieser Gedanke ist mir unerträglich . "

„ Wissen Sie , gnädige Frau , daß Fräulein Ines Ihr völli¬

ges Ebenbild ist, " frug der Lord ernst und gedankenvoll , „ als ich

sie jo durch den Saal schweben sah , beinahe in demselbe Gewandt
wie Sie damals 17 Jahren , da war es mir , als sei all um»

Elend , mein Jammer versunken und — das Glück zurückgehrt.

„ Eann es noch einmal sein ? " flüsterte Lora bewegt und ei»

eigentümlicher Blick flog zu Dahlen hinüber ; doch Sie haben mir

noch nicht erzählt , wie es Ihnen ergangen in all den langen Äh¬
ren ; wie es kommt , daß Sie einen hochtönenden englischen Name »

tragen und ein Nabob wurden .
"

Der ernste Mann winkte schweigend und wieder traf ein un¬

säglich trauriger Blick die Kranke : „ Lora , wenn Sie doch lebt »

wollten .
"

„ Es soll nicht sein , Arthur, " lächelte Sie wehmütig ,

„ und es ist gut so . Ich bin zufrieden , ich habe Sie wieder und

bin völlig versöhnt mit meinem herben Geschick. Und nun er¬

zählen Sie . "

Ein Blick stammte in den trüben , schönen Augen auf voll an

der heiße » treuen Liebe vergangener Tage , dann winkte sie dem

Freunde weiterzureden . „
„ Als ich damals voller Verzweiflung meinen Abschied nahm ,

begann Arthur , endlich sich zusammenraffend , ^ mußte ich jahrelang
harte , rauhe Lebenswege gehen . Ich war ohne Vermögen und nur

ans die eigene Körperkraft angewiesen . Ich will Sie , gnädige
Fran , nicht ermüden mit Aufzählen der verschiedenen Lebensbran-

chen , welche ich durchversuchte . —

( Fortsetzung folgt .) ^
ernhard Hofmann in Wildbad .
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